
Gebiet der oberen Schwentine (FFH DE 1830-391) 
Das FFH-Gebiet mit einer Größe von 420 ha liegt zwischen dem Bungsberg und Eutin. Es umfasst den Lauf 
der Schwentine von ihrer Quelle am Bungsberg bis zu ihrer Mündung in den Kellersee. Eingeschlossen in 
das Gebiet sind auch die von der Schwentine durchflossenen Seen Stendorfer See, Sibbersdorfer See 
und die Fissauer Bucht des Großen Eutiner Sees sowie die unmittelbar an die Seeflächen angrenzenden 
landwirtschaftlich genutzten Niederungsflächen. Der Sibbersdorfer See und die Fissauer Bucht des 
Großen Eutiner Sees befinden sich im Eigentum des Landes. 
Das Gebiet ist gekennzeichnet durch die unterschiedlich ausgeprägten Fließgewässerabschnitte der 
Schwentine und die von ihr durchflossenen Seen. Die Abschnitte der Schwentine sind vergleichsweise kurz 
und stellen Verbindungselemente zwischen den Seen dar. 
Die Quellregion der Schwentine am Bungsberg ist durch unberührte Geröll- und Gefällestrecken mit 
naturnah bewaldeten oder extensiv beweideten Hang-, Schlucht- und Quellgebieten gekennzeichnet. 
Größere Waldbestände mit Vorkommen des Waldmeister-Buchenwaldes (9130) finden sich insbesondere 
im Bereich des Buchholzes. 
Daran anschließend verläuft die Schwentine in einem weitgehend offenen, mit markanten Baumbeständen 
gesäumten Talraum und durchfließt mehrere von Natur aus nährstoffreiche Seen (eutrophe Seen 3150).  
Die Schwentine ist in Teilabschnitten naturnah ausgeprägt und weist insbesondere unterhalb der Seen eine 
ausgeprägte Fließgewässervegetation (3260) mit begleitenden feuchten Hochstaudenfluren (6430) auf. Im 
Bereich der Seeniederungen und kleinerer Niederungen im Schwentineverlauf schließen sich 
charakteristische Begleitbiotope wie Ufergehölze, feuchte Bruchwälder und Feuchtgrünländer an. 
Kleinflächig sind Vegetationsbestände der Übergangsmoore (7140) ausgebildet. Intensiver genutzte 
landwirtschaftliche Flächen befinden sich insbesondere im Bereich der Seen. 
Die obere Schwentine stellt ein typisches und in dieser Form für die schleswig-holsteinische 
Jungmoränenlandschaft einmaliges Beispiel für ein Fließgewässer dar, das durch zahlreiche Seestrecken 
geprägt ist. Der Gesamtkomplex ist zudem als Lebensraum des Fischotters besonders schutzwürdig. Des 
Weiteren kommt an der Schwentine nahe des Kellersees die Bauchige Windelschnecke (Vertigo 
moulinsiana) vor. 
Das übergreifende Schutzziel ist die Erhaltung eines durchgehenden naturnahen Bachtalsystems mit 
bewaldetem Quellgebiet, dem daran anschließenden markanten Talraum sowie den von der Schwentine 
durchflossenen Seen. Hierzu sind die Erhaltung einer natürlichen Dynamik sowie der amphibischen, bach- 
bzw. seeuferbegleitenden Strukturen, Funktionen und Lebensgemeinschaften besonders wichtig. 
 
Hinweis: die Ziffern in Klammern geben die Codierung der Lebensraumtypen nach der FFH-Richtlinie an. 
 
Für weitere Informationen nutzen Sie bitte nachfolgende Links – Vielen Dank! 
 
Die detaillierten und rechtsverbindlichen Erhaltungsziele für das FFH-Gebiet Gebiet der oberen 
Schwentine finden Sie hier: 
 
Erhaltungsziele Standard-Datenbogen
 
Übersichtskarte a des Gebietes
Übersichtskarte b des Gebietes

http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/erhaltungsziele/DE-1830-391.pdf
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/daten/detail.php?&smodus=short&g_nr=1830-391
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/ffh/1830-391a.pdf
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/ffh/1830-391b.pdf

